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Zur Entwicklung der Kapazifätsauslasfung 

in der verarbeitenden Industrie der Bundesrepublik 1965 bis 1967 

Die Kapazitätsauslastung in der verarbeitenden 
Industrie der Bundesrepublik Deutschland ist im 
vergangenen Jahr stark zurückgegangen. Sie sank 
von Quartal zu Quartal und war am Jahresende um 
6,5 vH niedriger als zu Jahresbeginn. Im Jahres-
durchschnitt ergab sich - nach vorläufigen Berech-
nungen - eine um 4,5 vH niedrigere Ausnutzung 
der Produktionskapazitäten als 1965. 

Die Verschlechterung der Kapazitätsauslastung 
resultierte aus der ungleichen Entwicklung von 
Kapazitätsaufbau und Produktion: Das Produktions-
potential wuchs noch sehr kräftig um 6,5 vH, weil 
die 1965 erzielte starke Steigerung der industriellen 
Investitionstätigkeit nachwirkte. Die Erzeugung 
nahm dagegen - nachfragebedingt - nur noch 
wenig zu. Seit der Jahreswende 1964/65 lassen sich 
deutlich zwei Phasen der Auslastungsentwicklung 
unterscheiden: 

Im Laufe des Jahres 1965 hielt sich die Auslastung 
der Anlagekapazitäten noch in nahezu allen Be-
reichen der verarbeitenden Industrie auf dem 
Niveau des Vorjahres. Eine gewisse Tendenz zur 
konj unkturellen Abschwächung deuteten die viertel-
jährlichen Auslastungsindizes der Investitionsgüter-
industrien an, während sich im Bereich der Grund-
stoff- und Produktionsgüterindustrien im Verlauf 
des Jahres 1965 schon eine deutliche Verschlechte-
rung der Auslastung durchsetzte. Doch haben sich 
1965 die Veränderungen in den einzelnen Industrie-
bereichen und in den einzelnen Quartalen noch aus-
geglichen. 

In der zweiten Phase, während des Jahres 1966, 
verstärkten sich die Abschwächungstendenzen und 
griffen nunmehr auch auf die verbrauchsnahen 
Bereiche - sogar auf die wenig konjunkturanfäl-
ligen Nahrungsmittelindustrien - über. In allen 
Bereichen und auch in nahezu allen Zweigen der 
verarbeitenden Industrie sank die Auslastung der 
verfügbaren Kapazitäten im Laufe des Jahres immer 
mehr. Vergleicht man den jahresdurchschnittlichen 
Auslastungsgrad der einzelnen Industriebereiche im 
Jahre 1966 mit dem für die Vergangenheit errech-
neten Auslastungskoeffizienten, so muß man in den 

meisten Fällen bis 1958 zurückgehen, um ähnlich 
niedrige Werte zu finden. Bei den Investitionsgüter-
industrien sank die Auslastung sogar auf den 
geringsten Stand seit 1954 (81 vH). 

Der Herd dieser entzündlichen Entwicklung liegt 
seit Ende 1965 aber eindeutig bei den Investitions-
güterindustrien. Entscheidend war die rasche Ab-
schwächung der Investitionsneigung der Wirtschaft, 
die sich in einer starken Reduzierung der inlän-

Koeffizienten derKapazitätsausnutzung der verarbeitendenIndustrie 
im Gebiet der Bundesrepublik narb Bereichen 

Berechnungen des DIW 
Maximale vierteljährliche Ausnutzung der Bereiche = 100 

Zeit 1958 1959 1960 1961 1963 1963 1964 1965 119662) 

1. vj. . . 
1[. Vj. . . 

Ill. Vj. . . 
1V. Vj. . . 

Jahr . . . . 

Verarbeitende Industrie t) 

84,5 50,4 9n,9 93,9 88,2 82,7 85,6 57,9 
S3,5 57,1 94,1 92,3 SS,S 85,s 89,4 90,0 
86,6 59,5 93,S 90,9 89,0 87,6 88,9 , 87,5 
89,2 96,6 9S,9 93,6 92,3 91,8 ' 94,7 91,7 

86,0 88,5 94,0 93,4 89,6 57,0 ', 89,7 S9,6 

daton: Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 

IV. Vj. . . 

Jahr .... 

1. Vj. . . 
it. Vj. . . 

III. Vj. . . 
IV. Vj. . . 

Jahr . . . . 

L Vj. . . 
I1. Vj. . . 

1[[. Vj. . . 
IV. Vj. . . 

Jahr . . . . 

1. vj. . . 
IL Vj. 

Ill. Vj. 
IV. Vj. . . 
Jahr . . . 

81,4 78.1 93,7 95,3 57,8 ' 81,6 I SS,O S9,0 
82,4 89,4 96,6 96,3 92,6 90,'3 94,7 92,7 
55,6 93,6 100,0 95,8 91,7 93,0 ' 95,9 ; 92,8 
84,6 , 94.4 97,4 , 90,5 59,5 90,7 ' 93,9 89,1 

85,s 
86,5 
83.2 
86,s 

85,6 

56,6 
9,4 
8S,4 
83,6 

8,3,0 ! S8,9 96,9 ' 94,5 91,3 , S9,0 93,2 90,9 87,2 

Investitionsgüterindustrien 

85,7 81,0 91,S 95,7 89,5 S4,9 S5,1 s9,7 86,7 
84,5 85,7 92,4 93,9 S7,S ' S3,2 57,9 , 91,0 86.0 
85,8 S6,1 93,5 S9,5 I 85,0 83,3 ' 85,1 I 84,9 ' 79,0 
S9,5 96,1 lO("O 93,9 89,5 , 89,7 ; 94,5 93,0 85,2 

S6,4 S7,3 ' 94,2 ' 93,2 ! 88,0 84,8 ! 88,'1 

Verbrauchsgüterindustrien 

S9,1 81,7 91,6 92,5 9,0 87,1 88,2 
S'1,S s6,5 , 89,6 SS,9 87,6 s5.9 55,0 
86,9 90,6 91,1 88,3 SS.S 87,0 ' 87,1 
91,2 100,0 99,0 95,6 '. 97,1 94,0 i 95,5 

57,5 I 89,8 ! 93,1 91,4  91,4 85,6 ! S9,7 

lahrungs- und Genufimittelindustrien 

S1,8 81,5 ', s0,8 
84,5 56,7 85,5 
90,0 88,4 ' 88,0 
99,S 97,9 99,4 

89,1 I S8,7 I 88,5 

S1,4 ' 50,2 78,6 78,7 
84,6 • 84,9 • 83,9 , 63,6 
87.9 ,• 88,0 88,5 86,1 
96,0 97,1 • 96.3 95,8 

S7,6 87,8 ', 86,7 i 86,1 

89,7 84,2 

90,0 89,7 
59,1 86,0 
S6,9 ' 82,6 
95.0 , 86,8 

90.3 

78,1 
52,4 
55,2 
96,9 

85,7 

S6.^_ 

76,6 
80,2 
53,1 
91,7 

83,0 

t) Mit den Produktionskapazitäten getrogener Durchschnitt der einzelnen 
Bereiche. - 2) Vorläufig. 



-20— 

dischen Aufträge an die Investitionsgüterindustrien 
auswirkte. Diese reagierten in zweifacher Weise: 
Einmal versuchten sie (mit Erfolg), inländische 
durch ausländische Nachfrage wenigstens zum Teil 
zu ersetzen, zum anderen paßten sie notgedrungen 
ihre eigenen Investitionsprogramme und damit ihre 
eigene Kapazitätsentwicklung der veränderten 
Nachfragesituation soweit wie möglich an. 

Zur voraussichtlichen Entwicklung im Jahre 1967 

Im ersten Halbjahr 1967 wird sich die Kapazitäts-
auslastung weiter, und zwar im ersten Quartal sogar 
erheblich, verschlechtern. Die gegenwärtige Lage 
der verarbeitenden Industrie ist das Ergebnis einer 
verfehlten Wirtschaftspolitik in der vorangegangenen 
Zeit; sie kann kurzfristig kaum beeinflußt werden. 

Auf längere Frist betrach-
tet erlaubt der vor kur-
zem eingebrachte Even-
tualhaushalt die Hoffnung, 
daß dank der direkten 
und indirekten Wirkun-
gen seiner Verausgabung 
die Nachfrage nach Indu-
strieprodukten neue Im-
pulse erhält. Ob sie be-
reits genügen, die noch 
immer verhältnismäßig 
stark wachsenden indu-
striellen Kapazitäten mit 
genügend Aufträgen zu 
beschäftigen, ist noch nicht 
zu überblicken. 

VIERTELJÄHRLICHE KOEFFIZIENTEN DER KAPAZITÄTSAUSNUTZUNG 
DER VERARBEITENDEN INDUSTRIE IM GEBIET DER BUNDESREPUBLIK') NACH BEREICHEN 

Ursprungswerte Gleitender Dreimonatsdurchschnitt 
der saisonbereinigten Ursprungswerte 

BERECHNUNGEN DES DIW 
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Nahrungs -und Genußmittelindustrien 
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90 
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90 

80 
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90 
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90 
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70  1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  70 

1958 1959 1960 1961 1962 1963 1964 1965 1966 3) 1967°) 

1)Säm1/icheJahreeinschl.Soorrandund6eN%n(:Ve; J.- =)Gowo9PnefOurrhschn%r1r1e BPreichP,- 31✓O/IJülr'y 4)Sch,jlru/gnrsD/w 

Bei dem heute erreichten Niveau der gesamtwirt-
schaftlichen Nachfrage lösen jedoch kontraktive 
Prozesse der hier beschriebenen Art keine Selbst-
heilungskräfte aus, sondern führen nur immer 
weiter auf dem einmal beschrittenen Weg zur Nach-
frageschrumpfung. Spätestens im Herbst 1966 muß-
ten dann auch die nicht voll fachkundigen Beobach-
ter der Entwicklung erkennen, daß ohne eine grund-
sätzliche Änderung der wirtschaftspolitischen Kon-
zeption ein Verfall der Investitionsneigung mit weit-
reichenden Folgen für die politische und soziale Lage 
der Bundesrepublik drohte. Wachstumsfördernde 
und nicht, wie behauptet, konjunkturbremsende 
Maßnahmen waren geboten. 

Außerdem hat die neue 
Bundesregierung den Er-
laß einer Rechtsverord-
nung angekündigt, die es 
gestattet, Sonderabschrei-
bungen auf bewegliche 
und unbewegliche Güter 
des Anlagevermögens vor-
zunehmen. Mit der Be-
fristung dieser Maßnahme 
auf nur neun Monate hat 
die Bundesregierung die 
durch Erfahrung bestä-
tigte Tatsache in Rech-
nung gestellt, daß Sonder-
abschreibungen insbeson-
dere in dem Augenblick 
investitionsfördernd zu 
wirken beginnen, in dem 
ihre Abschaffung verkün-
det wird. Die Sonderab-
schreibungen können zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt 
die Finanzierung erleich-
tern und das Investitions-
klima in der Wirtschaft 
etwas verbessern. Ein 
nennenswerter güterwirt-
schaftlicher Effekt auf die 
Investitionstätigkeit der 
privaten Wirtschaft wird 

jedoch von diesen Sonderabschreibungen solange 
nicht erwartet werden dürfen, wie die Auftrags-
bestände in vielen Zweigen zu gering sind, um eine 
befriedigende Auslastung des vorhandenen Pro-
duktionspotentials zu gestatten. 

Erst wenn es gelungen ist, durch ausreichende 
und gezielte Investitionsausgaben der öffentlichen 
Hand Produktion und Absatz der Schlüsselindu-
strien wieder anzuregen, wenn diese Anregungen 
sich der übrigen Wirtschaft mitteilen und so schließ-
lich auch eine Anhebung der Kapazitätsauslastung, 
eine Verringerung des Kostendrucks und eine Ver-
besserung der Ertragslage erreicht worden ist, wird 
sich die produzierende Wirtschaft veranlaßt sehen, 
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ihre Investitionen aufgrund der dann gründlich ver-
änderten Situation wieder zu steigern. Dies wird 
— allein schon wegen der unvermeidlichen time-
lags — frühestens zu einem Zeitpunkt möglich sein, 
der gerade noch in den letzten Wochen des für 

die Sonderabschreibungen vorgesehenen Zeitraums 
liegen könnte. Entscheidend hierfür bleibt jedoch 
die direkte und frühzeitige güterwirtschaftliche An-
regung — durch Nachfrage. 

Die künftige Entwicklung der Bevölkerung 
und des Arbeitskräftepotentials in Großbritannien 

Das britische Statistische Zentralamt führt lau-
fend Vorausberechnungen der Bevölkerung durch, 
die jeweils, falls erforderlich, aufgrund der neuesten 
Daten der natürlichen Bevölkerungsbewegung und 
der Wanderungsbewegung revidiert werden. Die 
zuletzt veröffentlichte Berechnung') umfaßt den 
Zeitraum von 1965 bis 2000. Auf dieser Basis hat das 
Arbeitsministerium eine Vorausschätzung des briti-
schen Arbeitskräftepotentials für die Zeit von 1966 
bis 1981°) durchgeführt. 

Hypothesen der Vorausberechnungen 

Der Vorausberechnung der Bevölkerung wurden 
folgende Annahmen zugrunde gelegt: 

Für Personen bis zum Alter von 40 Jahren wurde 
ein Absinken der Sterblichkeit bis auf die Hälfte des 
gegenwärtigen Standes unterstellt. Für die Alters-
gruppen über 40 Jahre wurde das Tempo der Sterb-
lichkeitsverringerung mit dem Lebensalter fort-
schreitend verlangsamt; für die über 90jährige Be-
völkerung wurde die Sterblichkeit konstant an-
genommen. 

Die Geburtenzahl steigt, ausgehend von 1 004 000 
Lebendgeborenen von Mitte 1965 bis Mitte 1966, bis 
1970 auf 1 090 000, 1980 auf 1 159 000, 1990 auf 
1 382 000 und 2000 auf 1 565 000. Die Verteilung auf 
Knaben- und Mädchengeburten wurde im Verhält-
nis von 106:100 (für Nord-Irland 107:100) an-
gesetzt. 

Bis zum Jahre 1970 wurde für das gesamte Ver-
einigte Königreich ein Wanderungsgewinn von jähr-
lich 10 000 Personen unterstellt, von dem ange-
nommen wurde, daß er sich in den folgenden Jahren 
verringern und bis 1975 ganz verschwinden wird, 
weil die Einwanderung nach Großbritannien dann 
durch die Auswanderung aus Nord-Irland (jährlich 
8000 Personen) ausgeglichen werden wird. 

Die künftige Zahl der Erwerbspersonen wurde 
mit Hilfe altersspezifischer Erwerbsquoten errechnet, 
die unter Berücksichtigung der Entwicklung in den 
vorangegangenen Jahren für die über 25jährige Be-
völkerung, gegliedert nach dem Geschlecht und nach 
Altersgruppen von je fünf Jahren, für die Jahre 
1966, 1971, 1976 und 1981 geschätzt und für die 
dazwischenliegenden Jahre interpoliert wurden. Die 
Quoten für die verheirateten und die alleinstehen-
den Frauen wurden getrennt festgesetzt. Im ein-
zelnen wurden folgende Tendenzen unterstellt: 

Für die Männer zwischen 25 und 65 Jahren 
bleiben die Erwerbsquoten während des gesamten 
Berechnungszeitraums 1966/81 konstant; für die 
über 65jährigen vermindern sie sich etwas. 

Gleichbleibende Erwerbsquoten wurden im allge-
meinen auch für die alleinstehenden Frauen über 
25 Jahre angenommen; Ausnahmen bilden hier die 
Altersgruppen zwischen 45 und 55 Jahren, für die 
mit einer leichten Erhöhung des Erwerbstätigkeits-
grades gerechnet wird, sowie die über 65jährigen, 
deren Erwerbsquoten geringfügig abnehmen. 

Die Erwerbsquoten der verheirateten Frauen 
bleiben nur für die Altersgruppen zwischen 25 und 
35 Jahren konstant; für alle übrigen Altersgruppen 
wird für die kommenden Jahre eine stärkere Betei-
ligung am Erwerbsleben, insbesondere für die ver-
heirateten Frauen zwischen 40 und 60 Jahren, an-
genommen. 

Für die Zahl der Erwerbspersonen unter 25 Jah-
ren wurde wegen der fortschreitenden Verlängerung 
der Ausbildungszeit ein Rückgang der Erwerbs-
quoten unterstellt. Es wurde angenommen, daß von 
1972 an der Eintritt in das Erwerbsleben nicht mehr 
vor dem 16. Lebensjahr erfolgen wird. Bei den 
Jugendlichen unter 25 Jahren ist zu berücksichtigen, 
daß eine beträchtliche, wachsende Gruppe unter 
ihnen (1965 rund 300 000) noch vollzeitlich in der 
Ausbildung steht und nur in den Ferien oder in Teil-
zeitarbeit erwerbstätig ist, trotzdem aber zu den 
Erwerbspersonen gezählt wird. 

In der Veröffentlichung der britischen Voraus-
berechnung des Arbeitskäftepotentials werden die 
Ergebnisse für die Jahre 1966 bis 1976 fortlaufend, 
danach aber nur noch für das Jahr 1981 ausgewiesen. 
Um vergleichbare Zeitpunkte mit der Voraus-
berechnung der Bevölkerung zu erhalten, deren 
Ergebnisse für die Jahre 1965 bis 1970, 1975, 1980, 
1990 und 2000 angegeben werden, mußten deshalb 
die Erwerbspersonenzahlen für 1965 und 1980 durch 
Extrapolation bzw. Interpolation der altersspezi-
fischen Erwerbsquoten ermittelt werden. 

Ergebnisse der Vorausberechnungen 

Unter den angegebenen Voraussetzungen wird 
die Bevölkerung Großbritanniens (einschl. Nord-
Irlands) von 1965 bis 1980 von 54,6 auf 61,2 Millio-
nen, d. h. um 12 vH, anwachsen. Das Wachstum wird 
sich in den drei Jahrfünften des Berechnungszeit-
raums ziemlich gleichmäßig — für die männliche 
Bevölkerung etwas rascher als für die weibliche — 
mit einer durchschnittlichen jährlichen Zuwachsrate 
von 0,7 bis 0,8 vH vollziehen. Der Frauenüberschuß 
(Anzahl der Frauen auf 100 Männer) wird von 105 
im Jahre 1965 bis 1980 auf 103 zurückgehen. In der 
künftigen Entwicklung der Altersstruktur der 
britischen Bevölkerung zeichnen sich einige spür-
bare Veränderungen ab: Der Anteil der Kinder 
unter 15 Jahren sowie derjenige der über 65jährigen 
Personen wird zunehmen, der Anteil der 15- bis 
24jährigen Bevölkerung nahezu konstant bleiben 
(mit einer vorübergehenden Verminderung um 
1970), und die Gruppe der 25- bis 64jährigen Be-
völkerung wird entsprechend an Gewicht verlieren, 
wobei der Anteil der 45- bis 64jährigen rascher ab-
sinken wird als der der 25- bis 44jährigen. Das 
(absolute und relative) Anwachsen der nicht 
erwerbsfähigen Bevölkerung (unter 15 und über 
65 Jahren) und der relative Rückgang der Bevölke-

1) Monthly Digest of Statistics, Nr. 244, April 1966. 
2) Ministry of Labour Gazette, Nr. 11, November 1966. 
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rung im erwerbsfähigen Alter werden zu einer Ver-
minderung der Erwerbsquote für die gesamte Be-
völkerung führen. 

DIE ALTERSGLIEDERUNG DER BEVÖLKERUNG 
GROSSBRITANNIENS (EINSCHL.NORD-IRLANDS) 

1965 UND 1980*) 
IN VH DER GESAMTBEVÖLKERUNG 

[- 1965 • 7990 
`;_m-:h = Zunahmel X965 -'1980 

= Abnahmej 

m ä n n 1 i c h w e i b 1 i c h 

F 

W 

•I 

F 

Altersjahre 

'l  75 - 79   
70 - 74 

  65 - 69   
50-6<   
55 - 59   

  50 - 54   
45 - 49   

  40-G4   
  35 - 39   
  30-34 
  25 - 29   
  20-24   
  15 - 19   
  0-14   
  5 - 9   

0-4 

rH 5 4 3 

1' 

il 

0 0 1 2 

'):'o%dusoc%P:,hnung des onF'schen S/afls; /sdien Zenlra/amfes. 

4 5 vH 

DIW 67 

Durch andere, nicht demographische, Faktoren 
wird diese Grundtendenz jedoch variiert. Zum Teil 
verschärfen sie die demographisch bedingte Ent-
wicklung, nämlich durch die Verminderung des 
Arbeitskräftepotentials infolge späteren Beginns 
der Berufstätigkeit oder früheren Ausscheidens aus 
dem Erwerbsleben, zum Teil wirken sie den demo-
graphischen Einflüssen entgegen, vor allem durch 
die zunehmende Erwerbstätigkeit der verheirateten 
Frauen. 

Die voraussichtliche Entwicklung der Bevölkerung und 
des Arbeitskräftepotentials in Grofabritannienl) von 1965 bis 1980 2 

Mitte 

des Jahres 

Bevölkerung 

männl. i weibl. gesamt 

Erwerbspersonen 

männl. 1 weibl. 1 gesamt 

1965   
19-0   

1980   

1970   
1975  
1980   

1'.165 2 70   
1970 i 7 5  
1975 / 80   

26 597 
27656 
23h79 
30111 

104,0 
108,6 
113,2 

in 1000 

27998 54505 
28950 56606 
300'28 58907 
31106 6122:3 

1965 - 100 

10'3,4 103,7 
107,3 107,9 
111,1 112,1 

17 080 
171.51 
17105 
17447 

100,5 
100,1 
102,1 

Ve ränderung in jeweils 5 Jahren in vH 

4,0 + 3,4 + 3,7 + 0,5 + 0,2 
+ 4,4 + 3,7 + 4, l - 0,3 - 0,7 
+ 4,3 + 8,6 + 3,9 + 2.0 + 4,7 

9 035 
9 052 
8 993 
9 420 

100,2 
9s,5 

104,3 

Durchschnittliche jährliche Veränderung in vH 

1965 i 70   
1970 i 7:i   
1975 i 80   

0,78 0,67 0,73 + 0,09 '+ 0,01 • 
0,87 0,73 0,80 - 0,06 i- 0,13 1 
0,84 0,71 0,77 + 0,40' + 0,93 

26115 
26 209 
26098 
26867 

100,4 
99,9 

102,9 

+ 0,4 
- 0,4 
+ 2,9 

+ 0,07 
-0,08 
+ 0,58 

1) Einschließlich Nord- Irland. - 2) Vorausberechnungen des britischen 
Statistischen Zentralamtes bzw. des Arbeitsministeriums. 

Da die 
Intensität 
potentials 
Erwerbspersonenzahl von 1965 bis 1980 - von 26,1 
auf 26,9 Millionen oder um 3 vH - nicht nur erheb-
lich geringer sein als das der Bevölkerung, sondern 

verschiedenen Einflüsse in ungleicher 
auf die Entwicklung des Arbeitskräfte-
einwirken, wird das Wachstum der 

auch sehr viel ungleichmäßiger. Einer geringen Zu-
nahme in dem Jahrfünft 1965/70 wird ein Rückgang 
in annähernd dem gleichen Ausmaß 1970/75 folgen, 
so daß für diese Zeit, von konjunkturell bedingten 
Schwankungen abgesehen, mit einer nahezu kon-
stanten Erwerbspersonenzahl gerechnet werden 
kann. Erst in dem dritten Jahrfünft des Berech-
nungszeitraums, 1975/80, wird sich eine nennens-
werte Zunahme um über 300 000 männliche und 
über 400 000 weibliche Erwerbspersonen ergeben. 
Die durchschnittliche jährliche Zuwachsrate wird in 
der Zeit 1975/80 0,6 vH betragen, und zwar für die 
Männer 0,4 vH und für die Frauen 0,9 vH. Das 
bedeutet, daß in dem letzten Jahrfünft des Berech-
nungszeitraumes die Zahl der weiblichen Erwerbs-
personen etwas stärker zunehmen wird als die 
weibliche Bevölkerung. 

Die voraussichtliche Altersstruktur der Bevölkerung 
und der Erwerbspersonen in GroEhritannien 1) 1965 - 1980 2) 

in vll 

Alter 

in Jahren 

männlich weiblich 

1965 1 1970 1 1975 1 1980 1965 1 1970 1 1975 1 1980 

unter 15  24,4 
15 - 24 . . . . 15,3 
25 - 44 26,7 
45 - 61 . . 24,3 
65 und älter . 9,3 

15 - 24 19,8 
25 - 44 . . . . 40,6 
45- 6+ . . . 36,1 
65 und älter . 3,5 

Bevölkerung 

25,8 
15,1 
25,4 
23,7 
10,0 

27,2 ' 27,6 
14,1 15,1 
25,9 . 25,5 
2'2,3 21,0 
10,5 • 10,8 

22,1 23,4 
14,0 13,8 
21,6 I 23,5 
24,8 I 24,2 
14,5 ! 15,1 

Erttierbspersonen 

19,9 17,fi 18,8 29,7 
40,0 42,7 ' 43,1 34,2 
36,5 36,1 I 3+,7 33,4 
3,6 3,6 1 3,4 „,7 

27,8 
34,0 
35,2 
3,0 

24,8 
12,9 
24,0 
22,6 
15,7 

24,2 
36,6 
36,0 
3,2 

25,3 
1:3,9 
24,0 
20,9 
15,9 

25,3 
36,9 
34,61 
73,2 

1) Einschließlich Nord-Irland. - 2) Vorausberechnungen des britischen 
Statistischen Zentralamtes bzw. des Arbeitsministeriums. 


